
vieles aufgeholt werden muß. Wer in diesen Tagen 
durch das Land zu reisen gezwungen ist und etwa 
so wie die Abgeordneten der Volkskammer am Dienstag 
den fahrplanmäßigen D-Zug Leipzig—Berlin benutzte 
und dann mit drei Stunden Verspätung ankam, hat 
es am eigenen Leibe erfahren, wieviel hier noch auf­
zuholen ist; denn 7 Stunden D-Zug-Fahrt für 160 km 
heißt in seiner arbeitsmäßigen Auswirkung Diebstahl 
an der Arbeitskraft, an unseren so großen Arbeits­
aufgaben. Es ergibt sich hier die Fragestellung: was 
gedenkt das Verkehrsministerium zu tun, um endlich 
den Werktätigen zu einem ordentlichen Berufsverkehr 
zu verhelfen?

(Sehr richtig!)
Wird unser Verkehr nicht präziser und zuverlässiger, 

dann ist die Durchführung des Volkswirtschaftsplanes 
bedeutend erschwert.

(Sehr richtig!)
Uns scheint, daß hier eine Koordinierung von Ver­

kehrs- und Industrie-Ministerium unbedingt erforder­
lich ist, zumindest insoweit, als die sich beiderseitig 
berührenden Aufgaben es erfordern. Die Bevölkerung 
glaubt, daß es nicht am guten Willen liegt, wohl aber 
an den noch reichlich traditionellen Einrichtungen und 
auch am traditionellen Geist, der in den Amtsstuben der 
Verkehrseinrichtungen noch vorhanden ist.

(Sehr richtig!)
Für die Einrichtung unserer Post hat der General- 

berichterstatter des Haushaitisausschusses schon das 
Erforderliche gesagt. Ich sage nur noch einen Satz 
dazu: Die Bürger unserer Republik wünschen, daß die 
einst sprichwörtlich bekanntgewesene Zuverlässigkeit 
und Pünktlichkeit unserer großen Verkehrs- und 
Nachrichtenträger recht bald wieder lebendige Wirk­
lichkeit wird.

(Beifall)
Völle Unterstützung versichert die Fraktion der 

Christlich-Demokratischen Union für alle Maßnahmen, 
die auf dem Gebiete der Volksbildung im Haushalts­
plan ihren Niederschlag gefunden haben. Das gilt an 
erster Stelle für die Förderung unserer Jugend. Der 
zielklaren Aufbauarbeit im Raume unserer Republik 
ist es zu verdanken, wenn Jahr um Jahr unserer 
Jugend immer bessere Erziehungs- und Berufsmöglich­
keiten geboten werden können. Wir werden hier keine 
Gelegenheit versäumen und mit dazu beitragen, daß 
unserer Jugend das Beste zur Verfügung gestellt wird. 
Aus den bedeutenden Mitteln, die im Haushaltsplan 
für die Förderung von Kunst und Wissenschaft bereit­
gestellt sind, mag die Bevölkerung erkennen, daß bei 
aller Anstrengung für den wirtschaftlichen Aufbau doch 
diese so wichtigen Aufgaben der Kultur nicht zweit­
rangig behandelt werden.

Meine Fraktion nimmt gern und dankbar davon 
Kenntnis, daß im Haushaltsplan des Herrn Minister­
präsidenten ein Sonderposten für den Wiederaufbau 
kriegsbeschädigter kulturhistorischer Gotteshäuser ent­
halten ist, ebenso daß die aus alten Staatsverträgen 
bestehenden finanziellen Verpflichtungen der Länder an 
die Religionsgesellschaften unverändert übernommen 
worden sind. Das deutsche Volk ist nun einmal zum 
überaus großen Teil christlich eingestellt, es weiß 'um 
die Kräfte, die ihm aus den ewigen Kraftquellen des 
Christentums zufließen. In dieser auch materiell positiv 
erkennbaren Einstellung unserer demokratischen Re­
gierung wird dem Willen der Bürger unserer Republik 
entsprochen und allen Mißdeutungen der Wind aus den 
Segeln genommen.

(Beifall)
Meine Damen und Herren! Aus diesem kurzen Abriß 

einer Betrachtung über den Haushaltsplan für das Jahr 
1950 ist Ihnen erkennbar geworden, daß die Christlich-

Demokratische Union, wie es in unserer politischen Er­
klärung heißt, freudiger Träger, aufmerksamer Wächter 
und entschlossener Verteidiger der Republik ist. Wir 
erkennen in dem Volkswirtschaftsplan, den die Volks­
kammer , bereits verabschiedete, und in dem vor­
liegenden Haushaltsplan die Richtlinien für unser täg­
liches wirtschaftliches Handeln. Uns christlichen Demo­
kraten sind diese Erkenntnisse erwachsen aus der vor­
behaltlosen Anerkennung der von uns mitbeschlossenen 
und mitdurehgeführten großen demokratischen Refor­
men, die, wie ich schon erwähnte, in der Bodenreform 
und in der Entwicklung einer volkseigenen Wirtschaft 
am prägnantesten zu erkennen sind. Wir verpflichten 
uns, gleich, wo unser Arbeitsplatz ist, uns jederzeit 
einzusetzen, daß die in dem vorliegenden Gesetz fest­
gelegten Zielsetzungen erreicht und die Erwartungen 
unseres Volkes nicht enttäuscht werden. Der wirt­
schaftspolitische Weg für das Jahr 1950 ist in dem 
Haushaltsplan klar und eindeutig gekennzeichnet. Die 
Christlich-Demokratische Union wird sich dafür ein- 
setzen, daß ohne Irr- und Umwege das Ziel erreicht 
wird: ein nach innen und außen befriedetes und ge­
eintes Deutschland. — Wir stimmen der Gesetzesvor­
lage zu.

(Beifall)

Präsident Dieckmann:
Wir fahren in der Beratung der Gesetze fort, die 

eingeleitet wurde durch die Rede des Abgeordneten 
Jensch. Als nächster Redner hat das Wort Herr Abge­
ordneter Lorenz im Namen der Fraktion der Liberal- 
Demokratischen Partei.

Abg. Lorenz (LDP):
Meine Damen und Herren! Wir haben in den bis­

herigen Plenarsitzungen dieses Hohen Hauses in diesem 
neuen Jahre nicht nur die großen Erfolge in der Ent­
wicklung des Volkswirtschaftsplanes 1949 festgestellt, 
sondern, auf diese erfolgreiche Entwicklung aufbauend, 
zugleich auch den Volkswirtschaftsplan 1950 zum Ge-' 
setz erhoben. Wir wissen, daß dieser Volkswirtschafts­
plan 1950 bedeutende Erweiterungen auf allen Gebieten 
unseres öffentlichen Lebens vorsieht und daß wir uns 
damit das Ziel gesetzt haben, noch im Laufe dieses 
Jahres zur Aufhebung der Kartenbewirtschaftung und 
damit zu einer wesentlichen Verbesserung des Lebens­
standards zu gelangen.

Große Aufgaben stehen damit vor uns allen. Sie . 
werden ihre Erfüllung bringen, wenn wir die mit dem 
Volkswirtschaftsplan geschaffenen Voraussetzungen 
und Grundlagen für eine erfolgreiche Entwicklung 
unserer Wirtschaft auch in vollem Umfange als ge­
sichert ansehen können. Wir haben mit den inzwischen 
weiter verabschiedeten Gesetzen über die Teilnahme 
der Jugend am Aufbau der Deutschen Demokratischen 
Republik, über Maßnahmen zur Erreichung der Frie­
denshektarerträge sowie über die Bildung eines Mini­
steriums für Staatssicherheit außerordentlich bedeu­
tungsvolle Entscheidungen getroffen, die für die Er­
reichung und störungsfreie Durchführung unseres 
gesamten Aufbauwerks nicht nur dringend erforder­
lich sind, sondern auch volle Gewähr bzw. absolute 
Sicherheit für das Gelingen unserer Arbeit bieten.

Von ganz besonderer Bedeutung für unsere Deutsche 
Demokratische Republik ist jedoch, daß darüber hin­
aus für die Durchführung aller dieser Aufgaben die 
Finanzierung in vollem Umfange gesichert ist. Diesem 
Zweck dient das dem Hohen Hause vorliegende Gesetz 
über den Haushaltsplan 1950. Es enthält die gesamten 
Einnahmen und Ausgaben der Deutschen Demokra­
tischen Republik. Wir stellen mit Genugtuung fest, daß 
die im Gesetz verankerte Gegenüberstellung von Ein­
nahmen und Ausgaben einen ausgeglichenen Haushalt
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